
488 L. Buxbaum, Das Nachahmungsvermögen eines Eichelhähers.

sitzers hatte es übernom m en, den Vogel zu Pflegen und gab ihm den Nam en 
„ Jak o b ."  A ußer der D arreichung von N ah ru n g  und Trink- und Badewasser, 
sowie R einigung des K äfigs, bekümmerte sich niem and weiter um den H äher, und 
er konnte nach Belieben B etrachtungen über seine Lage und sein Umgebung anstellen.

I m  ersten J a h re  ließ er täglich öfter seinen eigentümlichen H äherruf „rätsch, 
rätsch" hören und hat m ir dam it manche Katze signalisiert, anders machte er sich 
nicht weiter bemerkbar. I n  diesem F rüh jah re  fing er aber an , sich a ls  Künstler 
auszubilden. Z uerst ahmte er das „M iau en "  der Katzen nach, die täglich im 
Hofe und G arten  verkehrten, ebenso das Geschrei zweier Katzen, die sich balgen 
und beißen, und d as jo täuschend, daß ich m ehrm als in den G a rte n  eilte, um die 
Katzen zu verjagen, und da erst hörte, daß es der H äh er w ar, der mich getäuscht 
hatte. D a n n  lernte er seinen Nam en „Jakob" sprechen und zw ar in demselben 
T on falle , wie ihn die F ra u  ihm zurief und so, daß m an g la u b t, die F ra u  
zu hören. Ebenso spricht er das W ort „ M a u e r" , den N am en eines M an n es , 
den er jedenfalls öfter gehört, sehr deutlich a u s , viel besser als> ein P ap ag e i. 
Auch ahmt er den G esang einer S ingdrossel nach, die im H a u sflu r  in einem 
B au er untergebracht ist, und so täuschend, daß m an nicht unterscheiden kann, ob 
die Drossel oder der H äher den Gesang au sfü h rt. Auch andere Vogelstimmen, 
die ihm gerade gefallen, ahm t er täuschend nach, alles ohne irgend welche A n­
leitung. Jed en  T a g  hat er jetzt etw as N eues, und w as ihm gerade besonders 
gefällt, d a s  w iederholt er fortw ährend. W enn ich jetzt eine fremde Vogelstimme 
höre , so m uß ich mich erst überzeugen, ob nicht der H äher der S ä n g e r  ist und 
mich getäuscht hat. W enn er etw as N eues einstudiert, so macht er dies ganz 
leise bis es geht, dann  kommt es aber mit voller S tim m e, und das ist viel voller 
und runder a ls  bei kleineren Vögeln. Auch d a s  Pfeifen der B uben  auf der ' 
S tra ß e  scheint ihm zu gefallen, denn auch d as  steht in seinem P ro g ram m . E s  
ist schade, daß dieser beanlagte Vogel nicht angeleitet w ird , denn es scheint ein 
besonderes Genie zu sein.

S e in e  N ah rung  besteht täglich aus einem in M ilch geweichten Brödchen, 
wobei er sich ganz wohl fühlt.

Kleinere M itteilungen. .
Über den „Meckerlaut" des Kiebitz. Auch der Kiebitz hat einen „Mecker­

la u t" . Am besten hört m an diesen, wenn der Vogel m it „querrwick" und „kuitt" 
dicht über den Kopf des P ü rschgängers herstreicht, der in der N ähe seines Nestes 
steht. D er T on  besteht in einem deutlichen, je m it den Flügelschlägen abgebrochenen 
„w u— w u— w u— w u" und so fort. M a n  sieht recht gut, wie der T o n  n u r von 
den F lügeln  hervorgebracht w ird , und zw ar von den weit auseinander stehenden

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Kleinere Mitteilungen. 4 8 9

vorderen Teilen der S chw ungfedern ; dabei spielt der S c h w a n z , wie überhaup t 
bei den durch Flügelschläge der Vögel (H ühner, E n ten  u. s. w ., Schnepfen?), 
gar keine R o lle :  E r w ird , weit abstehend von den F lü g e ln , in  gerader V er­
längerung der K örperlinie dicht zusammengelegt getragen. —  I m  letzten D ritte l  
des A pril sahen und hörten  w ir im V ogelsberg die gemeine Bekassine verschiedent­
lich in den V or- und N achm ittagsstunden deutlich meckern. —  V on  zwei Nestern 
des schwarzen W asserhuhns enthielt eins am 25. A pril sieben E ie r , d as  andere 
w ar noch nicht belegt; ein d rittes Nest auf demselben Teiche hatte am 26 . A pril 
ein E i, ein viertes (auf dem unteren M ooser Teich, Oberhessen) am 27 . A pril 
sechs E ier. W ie sich a u s  analogen Um ständen beim H ausgeflüge l ergiebt, dürften 
die ein wenig später nistenden und brütenden wilden H ühner auch jüngere T iere  sein.

W ilh e lm  S c h u s te r .
Starmatz auf Abwegen. Am 8. M a i beobachtete ich ein S tarenw eibchen, 

wie es die N iststätten der Spatzen  in meinem G arten  m it der Sachkenn tn is einer 
Nebelkrähe oder einer D ohle einer eingehenden Untersuchung un terzog , natürlich  
un ter dem lautesten P ro test ihrer Besitzer und aller Artgenossen der Um gebung. 
Beschaffenheit der B ru ts tä tten , G ebaren des Vogels u. s. w. ließen den Gedanken 
nicht aufkommen, daß er sich vielleicht au f der Suche nach einer neuen W ohnung 
befunden habe. E r  durchstöberte die Nester nach Ätzung fü r seine Ju n g e n  (in 
dem N achbargarten  nisten von S ta r e n  mehrere P a a re ) , indem  er den weiten Weg 
über das H äuserm eer der G roßstadt bis zu den umliegenden F e ldern  und  Wiesen 
scheute, den er schließlich doch, wenn auch zögernd, a n tra t. Selbstverständlich haben 
w ir es hier n u r m it der V erirru n g  eines einzelnen In d iv id u u m s  zu th u n , fü r 
die nicht die ganze A rt verantw ortlich zu machen ist. Vielleicht liegen die D inge 
bei der Amsel ähnlich, die ja von vielen a ls  arger R ä u b e r geradezu in B a n n  und 
Acht gethan w ird. Thatsache ist jedenfalls, daß voriges J a h r  in meinem nicht 
großen G arten  Edelfink, g rauer F liegenfänger und Zaungrasm ücke neben der 
Amsel nisteten und die B ru t  auch aufzogen trotz der letzteren, der es manchmal 
recht schwer geworden sein w ird , das nötige B ro t  für die Kinderschar heranzu­
schaffen. E tw as anders ist die F rage, ob nicht bei den annähernd  gleichen L ebens­
bedingungen die Amsel a ls  die stärkere die Nachtigall verd räng t. Freilich m uß ich 
hier wieder auf das sehr zahlreiche Vorkommen b e id e r  V ogelarten in  unserem 
schönen städtischen P a rk  hinweisen.

B re s la u , 1. J u l i  1902 . D r .  S a x e n b e r g e r .
Verunglückter Sperling. E ines M orgens im A pril 1902  kamen drei sich 

streitende S p e rlin g e  auf die Dachkannel eines H auses in M ainz  geflogen. D a s  
Unglück wollte e s , daß sie sich —  balgend —  gerade da niederließen, wo das 
K annelrohr nach unten  ging —  —  und ehe er sich des versah, rutschte einer von
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den drei S tre ith äh n en  blitzschnell in  die senkrechte M ü n d u n g  h in ab , w orauf ihm 
die beiden anderen m it gerecktem H a ls  sichtlich erschreckt nachsahen und dann  sich 
sofort davon machten. D en  Verunglückten —  es w ar vielleicht ein Weibchen, da 
die beiden Fortfliegenden M ännchen w aren — hörte m an noch einige Z eit in  dem
K annelrohr mit den F lügeln  sc h la g e n --- - - - - im m er tiefer und tiefer. D a  das
R ohr durch den P flasterboden in  den S traß en k an a l führt, m uß der Arme drunten 
seinen T od im W asser oder durch eine der zahlreichen R atten  gefunden haben.

W ilh e lm  S c h u s te r .
Blutwärme der Vögel. II. (S iehe  J a h r g .  1901 , S .  192.)

14NQUQ6UlU8 t1lH1UQ6UlU8 am 18. M ärz  1902  . . 4 1 ,6 0 G ra d  C elsius, -
3. A pril 1902  . . 4 1 ,8 5

L u ts o  b u t s o  . . . . 14. M ä rz  1902  . . 4 1 ,2 0 »»
UL1vu8 m11vu8 . . . 29 . August 1902  . . 4 1 ,5 0
? 6 rn i8  A p1voru8 . . . 12. August 1902 . . 4 2 ,2 0
O ire u 8  p ^ § a r § u 8  . . »f 29. August 1902  . . 4 1 ,4 0
O o rv u 8  t ru § i l6 § u 8  . . »» 3. A pril 1902  . . 4 2 ,5 0

»» 13. M a i 1902  . . 42 ,55
„ e o r o n s  . . . 13. M a i 1902  . . 4 3 ,1 5
n n . . . 13. M a i  1902  . . 4 2 ,3 0 »»
n n . . . »» 13. M a i 1902  . . 4 2 ,7 0
n 71 . . . »» 24. M a i  1902  . . 4 2 ,6 0 k«
n n . . . 24 . M a i 1902  . . 4 2 ,2 5

O a rru 1 u 8  A la n äa r1 u 8  . »» 24. M a i 1902  . . 4 1 ,7 0
n n ' 24 . M a i 1902 . . 4 1 ,8 0
n n ' »» 24. M a i 1901 . . 4 1 ,8 0
n n ' 3. J u n i  1902  . . 4 1 ,8 0
n n ' 26. J u n i  1902  . . 4 1 ,9 0
n n ' »» 31. August 1902 . . 4 2 ,4 0

I^an iu 8  s x o u d l to r »» 14. M ä rz  1902  . . 4 1 ,9 0
0 rio 1 u 8  orio1u8 . . . 24 . M a i 1902  . . 4 1 ,6 0
8 tu r r iu 8  v u 1 § a rl8  . . 14. A pril 1902 . . 4 2 ,5 0 »f
O oluvada. x a 1 u m d u 8  . 8. J u l i  1902  . . 4 1 ,8 0
O otu ruL x  e o tu r n ix  . . »» 8. Septem ber 1902 » . 4 2 ,5 0
V an 6 l1 u 8  v a v 6 l1 u 8  . . 11. A pril 1902  . . 42 ,10 .
^ u a 8  d o 8 o d a 8 , M ännchen 14. A pril 1902  . . 4 1 ,6 0

Leipzig, im Septem ber 1902 . D r .  E . R e y .
W ährend unser Wasserhuhn (^ u lio a . a tra . ^ ,.) im allgemeinen fließende 

Gewässer meidet und sich nach N au m an n  meist n u r  w ährend der kalten J a h r e s -
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zeit zuweilen auf Flüssen sehen läß t, wie ich dies auch vor m ehreren J a h re n  hier 
einm al an der W eser beobachten konnte, so ist dies wohl w ährend des F rü h ja h rs  
und S o m m ers  ziemlich selten. V o r einigen T agen gewahrte ich ein E xem plar 
unseres V ogels auf einem Arme des die S ta d t  H am eln teilweise durchfließenden 
F lüßchens. D e r O r t  meiner Beobachtung lag ziemlich am R ande der S ta d t. 
Im m e rh in  mußte der Vogel an einer Reihe von H äusern und einer A nzahl 
G ä rte n  vorbeischwimmen, b is  er besagte S te lle  erreichte.

F .  S e h lb a c h ,  e u r iä . meck.
Schädlichkeit des Wanderfalken. D e r  W ald w ärte r Pechfelder fand in  einem 

von ihm in der Hoische bei Gröditz in  Sachsen entdeckten und  zerstörten Horste 
eines W anderfalken neun F uß ringe  von B rieftauben , die dem R aubvogel zum O p fe r 
gefallen w aren. D ie  R inge hatten folgende Bezeichnungen: 0 8 0 6  k .  321 . —  
0 8 0 6  8 . 324 . —  0 4 7 2  8 . 966 . —  0 8 0 6  k .  315 . —  97 N . Z s e d .  —  0 8 7 3  
k .  49 . —  98. 13. U . "W. —  0 6 6 2  8  79. —  D er neunte R ing  w ar im G egen­
satz zu den anderen ein offener K upferring  und trug  a ls  Buchstaben D. 8 .  8 .  8 .  —  
Vielleicht sind diese den D resd en er Nachrichten vom 22 . August 1902  entnommenen 
N otizen den Besitzern der B rieftauben  von In teresse . D r .  K o e p e r t .

8rrniu8 eollurio. I m  Herbst habe ich w iederholt von einem sicheren V er­
steck aus beobachtet, wie der rotrückige W ü rg er kleine Frösche an den D o rn en  eines 
S chw arzdornstrauches, welcher m itten im- Felde lieg t, aufspießte. D ie Frösche 
haben so lange dort gesteckt, b is  sie vollständig vertrocknet w aren. D en  W ürger 
konnte ich bei m einen regelm äßigen Reviergängen stets auf demselben Busche an ­
treffen. W aru m  er von seinem aufgespeicherten V o rra t keinen Gebrauch gemacht 
h a t, blieb m ir unerfindlich. D a ß  er die arm en O p fe r aufgespießt h a tte , um 
andere Vögel zu fangen, ist doch völlig ausgeschlossen.

R in te ln . O b erleh rer L. S c h w a r z .
I m  Anschluß an eine N otiz in  dieser M onatsschrift (1897 , Heft 7, S e ite  211), 

einen ungewöhnlich hohen Standort des Nestes von LmderLna oilrlnvllrr be­
treffend, möchte ich einen ähnlichen im J a h r e  1 9 0 0  beobachteten F a ll m itteilen. 
A uf der R heininsel Ketsch (15  k m  westlich von H eidelberg), welche m it ihrem 
Hochwald und besonders recht dichtem U nterholz, sodann infolge ih res Jnsekten- 
re ich tum s, einer großen Z a h l S ingvögel willkommenen A ufenthalt und geeignete 
B ru tstä tten  bietet, fand ich am 6. J u n i  unweit des U fers des neuen R heins ein 
Nest von L m b e riZ U  e i t r in e l lu  g u t  4  m  hoch in  den jungen S p rö ß lin g en  einer 
starken Ulme dicht am S ta m m  des B aum es. E s  w ar auf die trockenen Ranken 
einer W inde gestützt, die am B aum e em porgerankt w a r ,  und  auch gut in diesen 
verborgen, da sie gerade an dieser S te lle  einen dichten W ulst bildeten. D e r 
brütende Vogel saß sehr fest, er flog erst auf w iederholtes Anklopfen an den
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S ta m m  ab. D a s  Nest enthielt fünf E ier von gewöhnlicher F ä rb u n g , die M ateria lien  
des Nestes w aren ebenfalls dieselben wie gewöhnlich. O b  in diesem F alle  auch 
wie in den oben (1897) angeführten Fällen  das G oldam m erpärchen schlimme E r ­
fahrungen von seiten des R aubzeugs gemacht h a t, kann ich nicht entscheiden, es 
wäre ja aber sehr leicht möglich, gerade an dieser Ö rtlichkeit: in der Nähe des 
W assers. Jed en fa lls  hätte der V ogel hier hinreichend Gelegenheit gehabt, sein 
Nest in gewöhnlicher Höhe anzubringen.

Schadw alde bei M arien b u rg . W estpreußen, M ärz  1902 .
. ' P a u l  H e n r i c i ,  8luck. in e ä .

Kitterarisrties.
Dr. E. Rey, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. G erä-U n term haüs. V erlag 

von F r . E ugen Köhler.
Nach langer P a u s e 'h a t  das oben bezeichnete, von vielen O rn itho logen  und 

namentlich O ologen gewiß m it Sehnsucht erwartete W erk wieder einen und zw ar 
einen sehr erheblichen Fortschritt gemacht. E s liegen u n s  heute erfreulicherweise 
drei Lieferungen, die 12., 13. und 14., auf einm al vor. Dieselben enthalten die 
Textseiten 185 bis 232  und die T afe ln  35 , 36 , 70  bis 77 , 79 und 81 . Z um  
Umtausche liegen ferner noch bei die T afeln  4 , 9 und 13 mit graum attiertem  
U ntergründe. .

D ie T afe ln  35 und 36  bringen die wohlgelungenen Abbildungen der Lerchen- ' 
und P iep era rten , während die übrigen T afe ln  70  bis 77 , 79 bis 81  den S u m p f­
vögeln gewidmet sind. D ie T afel 70  bringt die Abbildungen von E iern  zweier 
V ogelarten, die fü r M itte leu ropa n u r a ls  seltene J rrg äste  bezeichnet werden können, 
nämlich von und w n 6 u lu r iu 8 ,  den langschwänzigen
bezüglich den D rosseluferläufer, beides Bew ohner von Nord-Am erika. D ie folgende 
T afel enthält die w ohlgelungenen Abbildungen des deutschen F lu ß u fe rläu fe rs  
(^.. b ^ x o l6 u e u 8 )  und des in Norddeutschland a ls  B ru tvogel nicht vorkommenden, 
mehr im S ü d e n  lebenden Teichwasserläufers (D ot3.iiu8 8tu.Auu1i1i8). D ie T afeln  
72 bis 74  bringen stattliche Reihen von Abbildungen des hellfarbigen W asser­
läu fers ( l o l .  1irwr6U8), des dunkelgefleckten W asserläufers ( l o t .  LU86U8) und 
des G am bettw asserläufers ( l o t .  eullckrich. D ie guten A bbildungen der E ier in 
den verschiedenen F arbenvarie tä ten  der zwei zuerstgenannten W asserlänfer werden 
vielen O o logen  sehr willkommen sein, da die E ier derselben im H andel noch immer 
hoch im Preise stehen und relativ n u r  wenige S a m m le r in  der Lage sein werden, 
ganze' S u ite n  ihrer S am m lu n g  einzuverleiben.

Allgemein bekannt sind die E ier der Gam bette, die auch in unserem V ater­
lande in verschiedenen S üm pfen  brü tet und deren charakterische Eier m an in den 
größeren S tä d te n  un ter den zu Speisezwecken feilgehaltenen Kiebitz- und S u m p f­
vogeleiern nicht allzuselten findet, w ährend T afel 75 die E ier des seltenen W ald­
w asserläufers b rin g t, dte bezüglich der P re is lag e  den E ie rn  von 'i o t .  IL lto reu^  
und t'u80U8 fast gleich stehen. Auf T afel 76  folgen die schön gelungenen Ab­
bildungen der W aldschnepfe, w ährend die E ier der großen Sumpfschnepfen m ir 
weniger gut gelungen erscheinen wollen. Vielleicht aber irre ich auch, da bei der 
Seltenheit der E ier d a s  V ergleichsm aterial meiner S am m lu n g  n u r ein bescheidenes 
ist. Schw ierig  ist auch die D arstellung der E ier der gemeinen und der kleinen
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